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Natürlich gab es nebenher
Noch manchen Happen und Tropfen mehr
Liegt es dem Menſchen doch im Blut
Wenn jede eirnſtere Arbeit ruht
Daß er die Magenjrage gründlich
Erörtert haib und viertelſtündlich

Zum Glück kam der Kalendermann
Nun mit drei Wochentagen an
Er gab Dir Zeu in ſeiner ſchlauen
Und richtigen Art Deine Gans zu verdauen
Und zu der Fuma Wohlergehen
Auch m Geſchäit nach dem Rechten zu ſehen
Doch flüchtig war nur Dem Beginnen
Des Lebens Mammon zu gewinnen
Du fühlteſt von den freien Tagen
Noch immer Dich mm den Bann geſchlagen
Und auch gerüſter und bereit
Zum Nichtsiun mm der nächſten Zei
So nahm denn auch den ſchönſten Verlauf
Geſchätzier Leier der Sonntag drauf
Du haſt für die Sylveſternacht
Die Bowle ſchon zurechtgemacht
Und konnreſt drum als die Freunde erſchienen
M einem Prima Punſche dienen
Woht raten Dir wey die Spitzen des Haares
Am erſten Tag des jungen Jahres
Doch dieſen Anbruch neuer Zerten
Mit einem Frühtrunk einzuleiten
Und an Dein Deckelglas zu faſſen
Haſt nozdem Du Dn nicht nehmen laſſen

So ſchrineſt Du alio im Zylinder
Hinweg aus dem Kreiſe der keblichen Kinder
Veriprachſt der Gattin noch auf dem Flur
Dich prompt zu richten nach der Uhr
Wen zu Neujahr es in alter Weye
Doch gebe Deme Lieblingsſpeiſe
Und jaßeſt bald auf dem üblichen Flecke
An Demem Stammriſch in der Ecke
Da war der Jubel heute groß
Man ließ die neueſten Schnurren los
Sprach von den kommenden Reichstagswahlen
Von den vereinigen Liberalen
Vom Zennumsturm von den biederen Polen
Und ließ den Kellner Schnäpſe holen
Die zwiſchen den einzeinen Prisner Runden
Noch immer Freunde und Gönner gefunden
So ward es Drei ſo ward es Vier
Und immer jaß man noch beim BVier
Der Gatrm aber unrerdeſſen
Verdarb zu Hauſe das Minageeſſen
Und ſo entſtand der erſte Skandal
Jm neuen Jahr mit dem Herrn Gemahl

Nein lieber Leſer nicht das Beſte
Jſt eine Häuſung ſoicher Feſte
Erſt wenn ſie alle vorüber ſind
Und umngs die Arbeit wieder beginnt
Verſpürſt Du friſches Wohlbehagen
Mit Sehnmucht nach den Oſtertagen

Jean Eſchweiler

Lnkige Ecke
Kindermund Kurt erfreut ſich des Beſitzes zweier Großmütter und

einer Urgroßmutter Die letztere bekommt er ihres hohen Alters wegen
ſelten zu ſehen Eines Tages beſucht ſie ſeine Eltern Weißt Du wer
das iſt fragt ihn ſem Papa Kurt ſchweigt Das iſt Deme Ur
groſmuiter Kurt ſieht die alte Dame an dann fragt er Tickt
ie auchſie

Gewiſſenhafte Auskunft Frau Müller war verreiſt und hatte
ihren Gatten wehtlagend zurückgelaſſen An ihrem Ziele eingerroffen
vermißte ſie eine goldene Nadel und ſchrieb dem Dienſtmädchen eine Karte
mit der Bitte ihr Nachricht zu geben wenn ſie beim Ausfegen am
nächſten Morgen etwas im Eßzimmer auf dem Fußboden ſfände Das
Mädchen antwortete prompt Gnädige Frau Sie baten mich Jhnen
Nachricht zit geben wenn ich heute morgen beim Reinemachen eiwas im
Eß zimmer auf dem Fußboden fände Jch muß berichten daß ich dreißig
Streichhölzer drei Korken und ein Spiel Karten fand Frau Müller
kehrte mit dem nächſten Zuge zurück

Hexeingefallen Herr der in ſeine Heimat zurückgekehrt iſt zu
einem Bekannten mit dem er die Straßen durchwandert Ach ſagen Sie
wohnt dort drüben in dem alten Hauſe drei Treppen immer noch mein
Freund Schmidt und wie geht es ihm Betannter Den treffen Ste
dort nicht wehr an der iſt inzwiſchen ſtark heruntergekommen Heir
Aber wie iſt das nur möglich Betannter Ja der wohnt jetzt im
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Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 52

Eine böſe Sieben eine böſe Sieben
Elegien Jliade Nabob Enkette Bali Obolus Eibe Semiramis

Emolumente Sonnino Jb Eskorte Beduinen Eboli Natalie

r ttge Löſungen gingen ein 43 Das Rätſel wurde richtig
gelöſt

aus Halle von Ernſt Mohs Geſchwiſter Kaufmann Lore Lehmann
Anna Marnitz Käthe Breitter Anna Weſtram Fr Habedank H Jäger
Artur Harmuß Marte Brennecke E Wenzlaff Lucie Harmann Anna
Brückner Hermann Röttger Frau W Löther Helene Meißner Anna
Greve Paul Petermann Berta Becker Frida Kam Hermann Zöllner
Louis Srtück Erna und Paul Probſt Emma Wipplinger Roſa Seeger
Frau Wilhelmme Hoffmann Otto Wiechmann Karl Reimann Rich
Landmann Woldemar Schmidt Max Groß Friedrich Gäbler Georg
Schlereth H Grundmann K Brunner

von auswärts von Franz Korn Freiburg i Br Oskar Diettrich
Wernigerode Hedwig Meyer Merſeburg Otto Hahn Nietleben Max
Ködderitz Einbeck Guſtav Kasper Nietleben H Lüttge Merſeburg Wil
helm Müller Nietleben

Prämie Schillers ſämtliche Werke in S Händen
eleg geb

entfiel auf Oskar Diettrich Wernigerode

Rätſel
Schundroman Geister Gewinsel Knoten
Trost Eigelb Schornstein Schauturnen

Jn jedem der vorſtehenden Wörter iſt ein anderes bekanntes Haupiwort
verſteckt Die Anfangsbuchſtaben der zu ſuchenden Wörter müſſen im
Zujammenhang einen männlichen Vornamen ergeben

Prämie Feſſtugs ſämtliche Werke in 5 Händen
eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonniag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
ſoegAnzerger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu
enden

Skataufgabe
a b e d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V ſteht bei einem Bierlachs ſo ſchlecht daß er zu guterletzt wie das

humoriſtiſch veranlagte Skater gern tun ein Gewaltſpiel macht Er ſagt
auf folgende Karte Handſpiel an

vK D 8 eA K 9 dA D 8 7
Deutſch

Franzöſiſch

PiqueKönig PiqueDame PiqueAcht CoeurAß CoeurKönig
Coeur Neun Carr Aß Carr Dame Carr Acht Carr Sieben

M hatte gleich gepaßt H jedoch Tournee gereizt Jm Skat lag kein
Trumpf ſodaß V ſein Spiel ohne 11 macht Er gewinnt ſein Spiel mit
63 obwohl weder die e10 noch die d10 blank ſaß Wie war die Karten
verteilung und der Gang des Spieles

Löſung der Skataufgabe aus Nr 51
V drückt e10 und d10

Kartenverteilung

V a10 9 8 7 vA K D dK 9 7
M a VB aK D p9 7 eK D dA 7
H c d4B aA b10 8 ecA 9 8 7 dPD

Spiel

J V a9 aK aA 15 2 H eA al0 oD 243 V as aD dB 4 H b8 K b7Der Schnitt in der Mitte iſt natürlich gewagt muß aber als einzige
Gewinnchance verſucht werden S V bA v9 b10 21

Dadurch hat der Spieler mit den 20 gedrückten Augen 69
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Rr 1 Halle a den 6 Januar 1907
Ausſprache

Skizze von Paul Hermann
Nachdruck verbolen

Der Herbſtwind ſuhr mit rauhen Stößen über die Promenade
dahin die auf den ehemaligen Stadtwällen angelegt war Von
den hochſtämmigen Roſen auf den Blumenparterres löſten ſich die
welken zerzauſten Blätter Die Kaſtanien hatten längſt ihr Laub
verloren kahl ſtarrten deren Aeſte nun in den trüben grauen
Tag Die ſchwarzen Wolken am weſtlichen Himmel drohten
mit Regenſchauern aber der Wind trieb ſie alle durcheinander

Es waren nur wenige Spaziergänger zu treffen Die Sommerluſt
war dahin und auf den Höhen der Wälle machte ſich die Unbill
der Witterung doppelt fühlbar Von den beiden Damen die eben
aus dem alten Stadttor traten prallte die kleinere vor einem
beſonders heftigen Windſtoß zurück Sie wollte umkehren aber
die größere zog ſie fort indem ſie ſagte

Wer wird ſich vor dem bißchen Wind ſürchten
Wind du haſt eigentümliche Begriffe von dem Wind Ein

fürchterlicher Orkan iſt dies unheimlich geradezu
Orkan Das ſagſt Du eine Seemannsbraut Ein

feineres Ohr hätte aus den letzten Worten die Beimiſchung von
Hohn und Jronie heraushören können

Jch joll doch nicht etwa zur See gehen Wellen und Sturm
ſind mir etwas Fürchterliches überhaupt die See Jch haſſe ſie

Deine Gefühle werben Waldemar gewiß überraſchen oder
haſt Du ihn ſchon davon unterrichtet

Die andere wurde ein wenig verlegen Wenn man verlobt
iſt denkt man an andere Sachen Weißt Du Claire es gibt
nichts Troſtloſeres als eine Seemannsbraut

Minnie
Na ja Waldemar bleibt jetzt elf Monate fort und die Saiſon

ſtehl vor der Tür Er kann ſich mit all den exotiſchen Schönen
amüſieren und was bleibt mir Zuhauſe kann ich ſitzen und
Trübſal blaſen wie eine indiſche Witwe Wenn ich mir vorſtelle
daß ich keinen Ball keine Reunion mitmachen ſoll brr Ob
man es mir übelnimmt wenn ich ein Theaterabonnement nehme

Jn das klare blaſſe Geſicht Claires trat ein Zug verſteckten
Unmutes

Ja Du biſt eine Seemannsbraut
Das bin ich auch Jch finde Waldemar ſehr nett und wie

gut wir zuſammen ausſehen Weißt Du es noch wie hübſch meine
mattgelbe Chiffonrobe mit den Pailetten zum Dunkelblau ſeiner
Uniform ſtand Wir erregten damals Aufſehen auf dem Ball beim
Kommandierenden und wenn ich nur daran denke daß mein
ſchönes Kleid unmodern wird bis Waldemar zurückkommt dann

die Aermel wären ja wohl leicht zu ändern Was meinſt Du
Claire zog ihren Regenmantel feſter als ob ſie Froſt empfände

Du haſt die weſentlichen Punkte einer ſo langen Trennung richtig
erfaßt Minnie, erwiderte die Angeredete

Soll ich etwa weinen und wehklagen mir Teint und Augen
verderben Damit iſt keinem gedient Waldemar wird auch nicht
vor Sehnſuchtsſchmerz vergehen und jedem Amüſement entfliehen

Er wird den exotiſchen Schönen gewiß recht ſehr die Cour
ſchneiden Na meinetwegen, ſie lachte vergnügt dabei

Was Du ſagſt iſt empörend Wie ſchlecht kennſt Du doch
Waldemar

Jch kenne ihn ſchlecht ich ſeine Braut Da gibt es andere
Leute die keine Ahnung von ihm haben Jch wenigſtens habe ihn

niemals auf ein Poſtament geſtellt und ihn nie für einen Säulenheiligen
gehalten Er iſt ein fideler Menſch und deshalb paſſen wir auch
gut zuſammen

Jn die blaſſen Züge Claires ſtieg ein feines Rot Waldemar
iſt ein edler guter Vertrauen erweckender Menſch

Edel gut Vertrauen erweckend das iſt ja rührend Jch
bin zwar nicht edel gut und Vertrauen erweckend aber ich habe
ihn und halte ihn auch feſt

Die andere ſenkte den Kopf Jhr ſchlug das Herz faſt
hörbar Sie hätte ihre Begleiterin in das nichtsſagende Puppen
geſicht ſchlagen mögen Wie hatte er es nur vermocht ein ſolches
Mädchen zu wählen deren Blaſiertheit ſo leicht zu durchſchauen
war Bei ihm hatten die Augen geſprochen nicht das Herz
Ein heftiger Windſtoß trieb das verdorrte Lanb der Kaſtanien
und die vom Froſt erſtarrten Roſenblätter auf der kahlen Erde hin
Der Herbſt war eingekehrt der Sturm vor der großen Ruhe des
Winters

Minnie betrachte die Couſine von der Seite Jn ihren Zügen
prägten ſich Spott und Jronie aus Mit feinem weiblichen
Jnſtinkt hatte ſie es längſt erraten wie es um Claire ſtand
deshalb machte es ihr Spaß ſie noch mehr zu verwunden

Wie der lange Menſch mich liebt fuhr ſie fort ſeine Briefe
ſollteſt Du einmal leſen An allen Vergnügungen ſoll ich teil
nehmen das heißt den Anfang und den Schluß behalte ich für
mich Du ich habe garnicht gewußt daß der gute Waldemar
ſo poetiſch ſein kann Früher als ihr beide oft zuſammengekommen
ſeid hat er ſich allerdings wenig um mich gelümmert

Sprich davon nicht Minnie ich bitte Dich darum
Aber weshalb denn nicht meine liebe Claire Jch finde es

gerade ſo nett Wenn die Flitterwochen erſt vorbei ſind dann
mußt Du uns oft beſuchen in unſerm Heim Du es wäre fein
wenn Du dich bei uns verlobteſt Franz von Reckling

Jch bitte Dich höre auf, Claires Stimme klang rauh und
epreßt8 Aber Claire Wie ſiehſt Du denn aus was iſt mit Dir

kann ich etwas für Dich tun Sie tat plötzlich recht beſorgt und
faßte ſie um die Taille um ſie zu einer Bank zu führen

Claire ſtieß ſie aber zurück Eine gewiſſe Selbſtbeherrſchung
ſchien die Feſſel ſprengen zu wollen Sie riß ſich ungeſtüm von
der Frenndin los und ſagte Faß mich nicht an Du

Was iſt Dir denn was habe ich Dir getan
Was Du mir getan haſt Du weißt es recht gut was Du

mir getan haſt Mein Glück haſt Du mir gemördet mein Glüchk
hörſt Du und ich muß es ſchweigend mit anſehen

Sprich Dich nur aus, entgegnete die andere Warum haſt
Du ihn nicht zu halten gewußt Deine Herbheit deine Gouvernanten
ſtrenge mußten ihn abſchrecken Wärſt Du ihm um den Hals ge
fallen vor drei Jahren wäre es heute anders Jch bin nicht ſo
ſtrenge geweſen

Du haſt ihn an Dich gelockt mit allen Mitteln einer raffinierten
Koketterie Mir ſind bei Deinem frivolen Spiel nur zu ſpät die
Augen aufgegangen

Raffinierte Koketterie Minnie lachte ſpöttiſch auf Jch
habe ihm nur die Reize eines gemütlichen Heims gezeigt wie es
der Seemann braucht nach langer Fahrt Ob ich ihm aber ein
ſolches ſpäter bereite das kommt ganz auf Waldemar an Du haſt
Dich mit Deinen idealen Forderungen in die Tinte geſetzt mein
gutes Mädchen wärſt Du nur hübſch am Boden geblieben Doch
nun zu etwas anderem Jch habe die Kataſtrophe ſo kommen
ſehen und wundere mich nicht ein bißchen darüber Ten Triumph
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mußt Du mir aber ſchon gönnen meine Liebe Wer war ich bis
lang in unſerer Familie Die törichte Puppe nur und Du das
ideale hochgeſinnte Mädchen Meinetwegen Es ſieht eben jeder
wie weit er dabei kommt

Claire wandte ſich von Minnie voll Scham ab weil ſie ſich
hatte hinreißen laſſen Was konnte ſie dieſem Mädchen noch ſagen

Komm nur ruhig mit mir Claire Jch vergeſſe dieſe Szene
wir müſſen ja doch nebeneinander leben

Sie waren am Ende der Promenade angelangt An der Biegung
welche in die Jnnenſtadt führte ſaß eine alte Frau an einem
Verkaufsſtand mit Obſt Nüſſen und Herbſtſträußchen Die beiden
wollten achtlos an ihr vorübergehen da warf ein heftiger Wind
ſtoß das kleine Tiſchchen mit den Nüſſen und Aepfeln um und
letztere rollten in den Sand Seufzend machte ſich die Alte daran
ihre Ware aufzuleſen aber das Bücken fiel dem Mütterchen ſchwer
und der Wind trieb die Ware fort

Claire trat raſch näher und ſagte Jch will Jhnen helfen
Sie bückte ſich nach dem herabgefallenen Obſt um es aufzuleſen

Um Himmelswillen Claire rief Minnie Du machſt dich
lächerlich dort kommt ein ganzer Trupp Offiziere Gewiß iſt
Danning dabei der ſchon einmal Deine philantropiſchen Anwand
lungen gloſſierte

Minnie eilte weiter ſie wollte den Offizieren nicht lächerlich
el eire votte rei

aire hatte raſch nun auch die letzten Nüſſe noch aufgeleſenund in den Korb gelegt e noch nntsgeel
Wie ſoll ich Jhnen dafür danken meine Dame, ſagte die

alte Frau
Das iſt nicht nötig Mütterchen ich tat es gern aber eine

ſchöne Blume ein paar Sträußchen kaufe ich Jhnen noch ab
Sie griff in die Tafche doch das Portemonnaie war nicht darin
Sie mußte es vergeſſen haben

Die Alte zog ihre zitternde von der Gicht gekrümmte Hand
zurück Dieſe Hand ergriff Claire plötzlich mit warmem Drucke
Verzeihen Sie Mütterchen, ſagte ſie mild ich habe leider kein

Geld bei mir Aus den halb erloſchenen Augen der Alten brach
es wie ein leuchtender Strahl hervor

Es macht nichts meine gute Dame es macht nichts Gott
vergelte es Jhnen tauſendmal

Claire ging Es war ihr als ob in die Bitterkeit ihres Herzens
ein linder Tropfen gefallen ſei

Das Wort eines väterlichen Freundes des Führers ihrer Jugend
zu ihr durch den Sinn Die Not anderer heiltl Jhn

te Claire das Leid ihres Herzens ahnen laſſen Lange hatte
der Blick des gütigen alten Mannes damals auf ihr geruht als
er ihr das ſagte und Nein du wirſt nicht daran zugrunde gehen
du haſt einen großen freien Blick dich heilt die Not anderer

Sie hatte es nicht gleich verſtanden nun begriff ſie jene Worte
Ja das wollte ſie Der Not anderer gedenken um ſich ſelbſt
zu befreien

Als Kammerkätzchen
Humoreske von Anna Pawlitſchek

Machdruck verboten

Frau Lili Günther wühlte unter den von Zwieback Bruder ein
geſchickten Stoffproben Jhr Gatte hatte die Beſchaffung eines jener ſpinn
webdünnen Gewebe für eine Geſellſchaftstoilette bewilligt jetzt galt es
die zu dem zarten Vlond der jungen Frau am beſten paſſende Farbe
herauszufinden Endlich hatte ſie ſich für einen Hauch von Malventon ent
ſchieden Nun ein Pröbchen geſchnitten Ein paar Zeilen dazualles in ein Kuvert 3 paar zu und

So
Geſchehen wars
Der Gatte ſaß ſchon eine ganze Weile allein anf der Terraſſe Und

gen r zu leicht ungeduldig
lſo flott nur der Mina geklingelt daß ſie das Brieflein beſorgeDoch die Mina kommt nicht t Man vaorg

Ein paar Minuten vergehen
Frau Lili wird ärgerlich

ie eilt ins Dienſtbotenzimmer Richtig wieder ausgeflogen Wie
jetzt des öfteren nach dem Abendeſſen Das muß wirklich anders werden

Ja was aber jetzt mit dem Briefe Er ſoll unbedingt heute noch
fort Dann kann in drei bis vier Tagen der Stoff hier ſein und die
Toilette zum Pfingſtfeſt noch fertig werden
Da erwacht in Frau Günther ein Gedanke Sie ſelbſt wird den Brief
in den Kaſten werfen Er iſt ja gleich da drüben an der Ecke

Jndes iſt das auch geraten
Zwar ſpät iſts ja noch nicht Aber doch ſo allein Es

wäre ihrem Gatten ſicher nicht recht
Und ſchon will ſie die ganze Sache auf morgen verſchieben
Da fällt ihr Auge auf Minas ſchwarze Lüſterſchürze und auf das
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ſchweeweiße friſch getollte Maſchengeſteck das Abzeichen der Dienſtmädchen
aus gutem Hauſe da liegen die beiden Gegenſtände wie das Mädchen
ſie vor ihrem PrivatAusgang eiligſt abgelegt hat da liegen ſie
förmlich zur Benützung herausfordernd

Und kurz entſchloſſen greift Frau Lili danach Die Schürze iſt für
ihre ſchlanke Figur etwas zu weit ſie reicht hinten ein gut Stück über
einander aber das Häubchen ſitzt in dem hochgepufften Blondhaar ganz
reizend

Und nun wagte Frau Lilt den kurzen Gang im Dämmerdunkel ganz
unbedenklich Jeder der ihr jetzt allenfalls begegnet ſieht in ihr nichts
andres als einen dienſibaren Geiſt und für einen ſolchen iſt ein Ausgang
um dieſe Zeit nichts beſonderes

Lächelnd über ſich ſelbſt und ihre Verkleidung wagt ſie ſich auf den
eg

Der Kitzel des lleinen Abenteuers iſt ihr gar nicht ſo unangenehm
Alles läuft glatt ab
Auf der Hintertreppe und im Hoſe unten begegnet ihr niemand Auch

auf dem Trottoir bleibt ſie bis auf einiges Angeſtarrtwerden ſeitens
ein paar junger Leute im übrigen unbehelligt Jetzt noch über die
Straße hinüber dort an der Ecke beim Krämer dort blinkt ſchon der
ſchwarzgelbe Kaſten noch dorthin alſo und alles iſt gewonnen

Doch halt
So in der Eile des Zuſammenfaltens wie wärs wenn das ſpinn

webdünne Stoffeckchen nun vom Briefbogen weggeflattert wäre wenn der
Beſtellbrief ohne jene Muſterprobe an das große Warenhaus käme 7

Der Atem ſtiockt der jungen Frau bei dieſer für ſie ſo fürchterlichen
Vorſtellung

Vorſichtig zieht ſie den Brief aus der Taſche und betaſtet ihn prüfend
Doch wie hätte man einen ſolchen Hauch von Stoff zwiſchen den

Papieren hindurchfühlen können
Jetzt flammt das erſte Gaslicht auf Vielleicht geht es ſo

Und forſchend hält Frau Lili das Brieflein dagegen
Doch auf dieſe Art iſt nichts zu entdecken
Ja da bleibt nichts andres übrig als den Brief nochmals zu öffnen

Er iſt ja zum Glück nur geklebt und dürfte kaum ſchon ganz feſt ge
trocknet ſein

Und Frau Lili tritt in den Schatten einer Haustür um mit zitternden
Fingern und mit Hilfe einer Haarnadel den Kuvertdeckel unter größter
Vorſicht abzuheben

Es gelingt über Erwarten
Doch in dem Augenblick geſchieht etwas und das gegen alles

Erwarten Eine breite feſte Tatze legt ſich auf Frau Lilis zartes Händchen
und eine barſche Stimme ruft Halt Fräul n wie heißen S denn

Frau Lili iſt zu Tode erſchrocken Ein Wachmann eine Polizei
perſon die ihren Namen verlangt Was ſoll ſie ſagen Frau Günther
unmöglich Dem widerſpricht die Schürze und das Häubcher Alſo

Ja da bleibt nichts andres übrig hilf was helfen kann Ueber
dies ſo ſchlimm wird es wohl nicht werden hat ſie doch nichts ange
ſtellt Und mit erzwungener Feſtigkeit ſtammeln ihre bebenden Lippen

Mina Langer Hausmädchen bei Profeſſor Günther
So Und was machens denn da mit dem Brief Wem gehört denn

der Schon die ganze Zeit ſchau ich Jhnen zu wie S an dem Brief
rumſchnüffeln

Der Brief Der gehört mir
So No das wer n mr ja gleich amal ſehen

Und er entſaliete mit großer Umſtändlichkeit das Blatt dem der malven
ſarbene Hauch entflatterte Sie fing ihn auf Er aber las las
bis zur Unterſchrift Lili Günther Profeſſorsgattin

Na lurios gehört er Jhnen der Brief Dann ein
Blick in Frau Lilis tieferſchrockene Augen Und ein menſchlich Rühren
faßte den Mann der Ordnung Na ja ſetzte er in weicherem Ton
hinzu aber raus nommen ham s ja grad nix s war halt wohl nur
Neugierde bei dem Fräul n was und er riskierte einen zärtlichen
Griff unters Kinn

Frau Lili war empört Jm Nu hatte der Mann ein feſtes
auf der Hand

Da ſchau mir einer So ſchlagfertig Das laſſen s nur ſchön
bleiben Denn eigentlich Wenn mir nicht leid tät um ſo a

hübſches Schnaberl bGenug Tun Sie was Sie müſſen Aber Jhre Bemerkungen
ſparen Sie ſich Und vor allem rühren Sie mich nicht mehr an Das
könnte Jhnen teuer zu ſtehen kommen

Ja Na jetzt fürcht ich mich aber höhnte der
Gewaltige aber es war nur ein gutmütiger Spott

Frau Lili hatte eben ganz ſichtlich Eindruck auf ihn gemacht und
eine ziemlich nutzbringende Eroberung zu verzeichnen

Jndes ihr fehlte vorderhand noch alle Stimmung für die Komik ſowohl
wie für die Opportunität der Situation Sie hätte nur fort mögen
fort um jeden Preis

Doch damit wars vorderhand noch nichts
Ja da könnt a jeder kommen brummelte der Poliziſt gutgelaunk

Jetzt müß r doch erſt Brieferl wieder ſchön zupicken wo hat
denn die Fräulen Proberl Das wird auch was ſcheites ſein ſo
a Fetzerl was die Gnädige ſich da beſtellt hat gelt ja

Und er nahm dem vermeintlichen Mädchen für Alles die Probe aus
den zitternden Händen brachte alles in Richtigkeit und warf den Brief
darauf an ihrerſtatt in den Kaſten Alsdann jetz geh n mir ſagt er
als ob es ſich von ſelbſt verſtünde daß er ſeine neue Bekannte begleite

Um Aufſehen zu vermeiden fügte ſich Frau Lili Stumm geſenkten
Hauptes ſchritt ſie neben dem Manne einher Sie hörte daß er ihr

der Arttſt auf derNe

o e ſagte und daß er ſie bat am Sonniag mit ihm ſpazieren zu
gehen

Sie gab keine Antwort
Und als ſie am Garten ihres Hauſes angekommen war atmete ſie auf

wie erlöſt Ohne Abſchied huſchte ſie hinein
Sie hören ſchon noch von mir rief der Poliziſt hinter ihr drein

Das war eine nette Geſchichte die ſie ſich da eingebrockt hatte
Beinahe wäre ſie verhaftet worden Und nur ihr jugendfriſches Geſicht
und die Verliebtheit des Wachmanns hatten ſie davor bewahrt Und
nun ſeine letzten Worte was hatten die zu bedeuten

Gott wenn ſie alles ungeſchehen machen könnte Was war ihr auch
nur eingefallen ſich zu verkleiden Und voll Zorn warf ſie Häubchen
und Schürze in Minas Stube Das Mädchen war noch immer nicht
da So eine Herumlauferin Na morgen bekam die aber
ihr Teil

Doch das Morgen kam aber es brachte leine Strafe für die un
verläßliche Mina Man war noch froh daß man ſie überhaupt hatte
Denn nach all der überſtandenen Aufregung die Frau Lili ſelbſt ihrem
Gatten nicht bekannt hatte fühlte ſie ſich ganz elend Sie war nicht krank
eigentlich Dennoch litt ſie in ſtummer Qual

Jm Hauſe kümmerte ſie ſich um gar nichts und alles ruhte jetzt auf
Minas gottlob recht breiten Schultern

Der Gatte war verzweifelt
Er forſchte nach der Urſache des Uebels doch Frau Lili ſchwieg
Er wollte ſeine Frau zerſtreuen an die Luft führen doch ſie lehnte

alles worrlos ab
Der Stoff kam an ſie ſah nicht hin
Er wurde verarbeitet Es war eine Wolke ein Gedicht dies neue

Kleid ſie ſagte kein Wort
Müde ſchlich ſie im Hauſe umher

Da eines Tages wurde dem Profeſſor ein Wachmann gemeldet
Beſfremdet führte er ihn in die Studierſtube Und dort ſteuerte der

Mann dann geradeaus auf ſein Ziel los Er liebe das Stuben
mädchen oder was ſie ſonſt im Hauſe wäre die Mina Langer und er
ſei ein ehrlicher Mann und bewerbe ſich wie ſich s ziemt bei ihren Dienſt
geber um ihre Hand

Das war ja ſoweit recht ſchön und Herr Günther lonnte dieſe ehr
liche Abſicht nur loben Jndes auch er war ein ehrlicher Mann und ſo
mußte er den andern darauf aufmerkſam machen daß die Ming wohl
recht gewandt und fleißig in puncto Moralität aber durchaus nicht
von gänzlich wünſchenswerter Einwandfreiheit leuchte

Da lächelte der Mann der öffentlichen Sicherheit nur überkegen und
meinte er wiſſe beſſer Beſcheid Seit vierzehn Tagen beobachte er das
Haus ſie ließe ſich nirgends blicken weder bei Tage noch zur
Abendzeit

Der Profeſſor fand das ſeltſam Na aber Verliebte ſind halt aller
orten blind

Und achſelzuckend ſchritt Herr Günther zum Taſter Sr rr ging
es durch s Haus eine Tür wurde nicht eben ſanft auf und
zugemacht die Mina ſtand im Zimmer

Herr Günther machte eine einladende Handbewegung und dachte nun
nicht anders als der ſeurige Bewerber werde ſeine Arme öffnen

Doch nichts deraleichen geſchah
Der Poliziſt ſtand unbeweglich da

Nun meinte Herr Günther endlich
Auch die Mina blickte erwartungsvoll drein
Der Poltzeimann lächelte blöd

Ja alſo was joll s denn fuhr ihn endlich der Hausherr an Ich
denke Sie lieben das Mädchen ſo ſagten Sie doch eben Oder
wollen Sie ſich vielleicht in ihrem Zimmer mit ihr ausſprechen und
abermals eine einladende Handbewegung

Doch der Schutzmann wurde nur immer mehr verlegen Verzeihen
der Herr memte er endlich die will ich a gar nicht

Der Flegel ſchreit da die Mina auf und ſtürzt hinaus
Kin dem Flur begegnet ſie ihrer Herrin Weinend ſtammelt ſie

unzuſammenhängende Worte hervor Frau Lili findet keinen Sinn
heraus Die arme Frau Lili ſie iſt ſo nervös ſo angegriffen und
nun jo eine Szene

Sie muß doch bei ihrem Manne ſragen was es gegeben hat
Und mit ihrer müden Grazie tritt ſie im Hauskeid mit der Liſter

ſchürze ein kokeites Häubchen auf den Locken bei dem Gatten ein

Doch vowie ſie den Wachmann gewahrt ſtößt ſie einen Schrei aus
und hihſtos ſtarren ihre blauen Augen in den Raum

Der Schutzmann aber tritt feſt und ehrlich auf fie zu faßte ſie derb
bei der Hand und ſagt Die iſt s die mag ich leiden ich glaub ſie
wird auch längſt ſchon darauf gewartet haben daß ich komme und red

Der Profeſſor weiß nicht ſoll er ſchreien toben oder ſoll er lachen
Endnch entſchließt er ſich zu letzterem Er geht auf den Mann zu nnd

ſagt micht eben unfreundlich Da liegt wohl ein Mißverſtändnis vor Denn
dieſe Dame können Sie und kein andrer mehr haben das iſt
meine Frau

Nun iſt die Reihe verblüfft zu ſein am Schutzmann Doch man läßt
ſich auf keine weiteren Erklärungen ein und ſo muß er ſich eben
empfehlen

Profeſſor Günther öffnet ihm ſelbſt die Tür Denn die Minna 7
Nach dieſem Reſüs Die wäre imſtande ſich blutig zu rächen,

Dann endlich kommt es zur Ausſprache zwiſchen den Gatten Frau
Lili iſt ſelig das ſie das Geheimnis los wird nie ſelbſt nicht zum
Maskenball will ſich je wieder verkleiden

Allerhand vom Nordpol
Wo kommt man hin wenn man immer nach Nordweſten wandert

Sagen wir von Berlin als Ausgangspunkt Dieſe Frage beantwortet die
Kölniſche Zeitung wie ſolgt Nach Hamburg und dann nach Schottland

und dann nach Jsland und nach Grönland Und dann Dann ſo
antworten die meiſten kommt man auf der andern Seite man ſtellt
ſich dabei den Globus vor wieder runter Ja dann geht man aber
nach Süden und das darf man doch nicht Nein man ſchraubt ſich
in einer Spirallinie nach dem Nordpol hinauf erreicht den Pol ſelbſt
aber auch in aller Ewigkeit nicht denn wenn man ihn erreichte ginge
man rein nördlich und man ſoll nordweſtlich bleiben Nun nehmen
wir aber einmal an wir hätten uns mit Hilfe dieſer intereſſanten Linie bis
in die Nähe des Nordpols emporgeſchraubt ſeien von der Pflicht nord
weſtlich zu wandern entbunden worden und gingen über die weite Schnee
Ebene genau auf den Nordpol los ſo hätten wir vor uns Norden
hinter uns Süden zur Rechten Oſten zur Linken Weſten Wir
nähern uns dem Pol haben noch immer vor uns Nord hinter
uns Süd rechts Oſt links Weſt Wir tun den letzten gewichtigen Schritt
auf den Pol ſelbſt und haben immer in demſelben unendlichen Schneefeld
ſtehend vor uns Süden hinter uns Süden rechts von uns Süden
links von uns Süden Alle Orientierung hat theoretiſch aufgehört
Wenn uns jemand fragte wie komme ich von hier nach Berlin könnten
wir thm nur ſagen gehe genau nach Süden und wenn er uns nach dem
Wege nach San Francisco fragte müßten wir ihm dieſelbe Antwort
geben Wir brauchen freilich nur einen Schritt vom Nordpol wegzutreten
und haben alle Orientierung wieder Aber noch andere Dinge gibt
uns der Nordpol zum Ueberlegen Denken wir uns einmal einen
runden Tiſch mit dem Vol als Mittelpunkt und an ihm
im Kreiſe ſitzend 24 fröhliche Zecher die ſich an einem ſteifen
Grog die Naſe wärmen Der eine will nach Hauſe es ſei
ſchon ſpät er habe 11 Uhr worauf ihm ſein linſer Nachbar vorhält es
ſei erſt 10 während der Nachbar zur Rechten ganz ſtill darüber iſt daß
ſeine Uhr ſchon 12 zeigt Und jeder von ihnen hat recht Der Herr
deſſen Siuhl auf dem Meridian ſteht der von Chicago nach dem Pol
läuſt muß ſechs Stunden frühere Zeu haben als der Herr auf dem Ber
liner Meridian genau ſo wie es in Berlin ſchon Mitiernacht iſt und in
Chicago erſt 6 Uhr am Nachmittag Und wie an einen ganzen Tag
erſpart wenn man eine Reiſe um die Welt von Weſten nach Oſten macht
ſo kann man da eben dieſes Vergnügen haben wenn man nur einmal
um den runden Stammtiſch läuft Und Leute die nicht älter werden
wollen die brauchen nur täglich einmal dieſen Rundgang in entgegen
gejetzter Richtung zu machen um jeden vergangenen Tag wieder einzu
holen

Nach den Feſten
Gachdruck verboten

Nein was zu viel iſt iſt zu viel
Und ſchießt bedeutend übers Ziel
Gewiß zuweilen ein Feiertag
An dent der Körper ruhen mag
Kommt Jedem zu der treuhch ſchafft
Für ſich und die Seinen mit voller Kraft
Wenn aber dieſe ſüßen Sieſten
Sich ausgeſtalten zu endloſen Feſten
Und ſich in ſtattlichen Maſſen häufen
Brauch ich nicht auf Goethe zurückzugreifen
Um darzutun daß wir als Plage
Empfinden die Reihe der ſchönen Tage

Sprich ſelber lieber Leſer war
Nicht gar zu reich das letzte Jahr
Noch kurz vor ſeinem Toresſchiuß
An holder Erhohung und an Genuß
Nachdem am Goldenen Sonntag Du
Bereits recht brav gepflegt der Ruh
Und es dem Kaufmann überlaſſen
Sein fleißiges Wirken in Gold zu ſoſſen
Haſt Du am Heiligenabend ſackt
Gelauſcht dem Zauber der Weihenad
Den Kindern bei dem Oeffnen von Nüſſen
Als guter Vater helſen müſſen
Und höchſtens noch bei der Eiſenbahn
Des kleinſten Sprößlings Dienſt getan

Dann kam das Feſt Die Erde ließ
Sich an wie das üppigſte Paradies
Der Gattin war der Weihnachtsbraten
Beſonders köſtlich und gut geraten
Du rühmteſt ehrlich ihre Talente
Bei Zubereitung von Gans und Ente
Und wußteſt in den tieſen Gründen
Des Kellers die beſte Flaſche zu finden
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